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Wech

L

kerhangniß! iſt dein ſtrenger Schluß
Durch keine Thranen aufzuhalten?

Soll denn, auf dein gebietend Muß,

Mein liebſter Onkel auch erkalten?
Erweicht dich unſer Schmertz und Flehn,
So laß den Sturm furuber gehn 1

Und hemme jezt dein hart Geſchicke;

O! halt auf wenig Jahre doch
Den Kindern ihren Vater voch,

Und mir den treuſten Freund zurucke!
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?7 Luſonſt; er ſtibt  wir lind zu ſchwach 5 5

Morbonens todtlich Gift zu lindern;
Kein angſtlich Schreyn, kein thranend Ach

J Kan Gottes ernſten Rathſchluß hindern;

Er, deſſen Weißheit alles mißte
Er, deſſen Allmacht ewig iſt,

Er iſts, der uns ſo hart betrubet,
 6 enDoch der uns auch, wenn er uns beugt, e—

te

Die Wege ſeiner Vorſicht zeigt,
Und, auch im Schlagen, uns noch liebet.



Hochſetliger! ſo war diß Ziel

Dir abgemeſſen und beſchieden;

Der HErr, dem es alſo gefiel,
Ruft aus der Unruh Dich zum Frieden;
Er ſahe Deiner Schmertzen Laſt,

Die Du bißher getragen haſt,
Und Deine kummervollen Tage;

Er will ſie enden; er gebeut:;
Und ſieh: es kommt, zu ſeiner Zeit,

Das ſanffte Ende Deiner Plage.

Hete—

C g9ort ſolſt Du nun in ſtiller Luſt,
Und in der FJulle ſeelger Freuden,

Wo Dir kein Ungemach bewußt,
Mit den erloßten Seelen weyden:;
Da tlabt Dich, in der Engel Chor,

Die Wolluſt, welche noch kein Ohr
Und keines Meuſchen Hertz entzucket;

Wo tauſend friſche Palmen bluhn,
Und wo ein unverwelcklich Grun

Die Crone Deiner Freuden ſchmucket.

W. tan Dein Jbechſel ſchoner ſtyn?

Wie lieblich iſt Dein Loos gefallen?
Nach üuberhaufften Schmertz und Pein

Sollſt Du in Salems Freuden wallen!

Pier war Dein moorſcher keib in Noth;

Und manchmahl drohte ihm der Tod,
Und lies ſich ſchon von weiten ſehen;

Nun, daq der Schmertzen Ziel  erdeicht,
5—Sind wicz gewißlich uberzeugt:

XEs ſeh Dit ewig wohl ngeſchehen. 3



ll
e—

Je es klagt Dein gantzes Hauß

Muſd ſchuttet jammervolle Zahren

Jn ungezahlten Strohmen, aus,
Kein Troſt kan ihren Lauf verwehrenz;
Es klagt Dein würdiges Gemahl,
Und weinet Thranen ohne Zahl,
Die hochſtgebeugten Kinder klagen
Jch klage mit und ſeh betrubt

Dich, der als Vater mich geliebt;
Eh ichs gedacht, zu Grabe tragen!

a

War iſte, Betrubte, Euer Sihnurtz

Der ſo verecht“, iſt ſchwehr zu ſtillen;

Doch wird der »Hochſte Euer Hertz
Auch wiederum mit Troſt erfullen;

Es trag in Deinen Witwen-Stand
Dich, holde Tante, ſeine Hand;
Er ſey Dein Fuhrer und Berather!

Und, wenn ſich Wind und Wetter thurmt;
So ſey er der, der Dich beſchirmt,

Und Deiner Kinder treuer Vater?
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